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Ist es noch klug,
uns von Europa
abzuschotten?
Aussagen zur Neutralität
kosten die Ruag-Chefin
Brigitte Beck den Job
Ausgabe vom 8. August

Sie hat gesagt, was viele
Schweizer damals dachten.
Fast hundert in Deutschland
hergestellte Panzer hat die
Schweiz irgendwo eingelagert.
Dafür fallen Kosten an. Dass
diese Panzer einmal für unsere
eigene Verteidigung eingesetzt
werden, ist unwahrscheinlich.
Sie sind nicht einsatzbereit und
müssten vor einem Einsatz
überholt werden. Also sollte
man sie Deutschland zurück-
verkaufen, damit sie wieder für
die Verteidigung Deutsch-
lands, der Nato und Europas
instand gesetzt werden könn-
ten. Weit gefehlt! Unsere vor
208 Jahren unterschriebene
Verpflichtung zur bewaffneten
Neutralität hindert uns – zum
Ärger Deutschlands – diesen
Schrott weiterzuverkaufen,
obwohl die damals an unserer
Neutralität interessierten
Mächte keine Absichten mehr
haben, sich gegenseitig zu
bekämpfen. Frankreich, Öster-
reich und Preussen – heute
Deutschland – sind in der Nato
und der EU zusammenge-
schlossen. Russland ist als
einzige von den damaligen
Mächten übrig geblieben und
stellt tatsächlich noch eine
Bedrohung dar. Sollen wir eine

Verpflichtung einhalten, die
einer Macht dient, die sich
eines Bruchs des Völkerrechts
schuldig gemacht hat? Eine
Verpflichtung, die wir nicht
freiwillig eingegangen sind,
sondern die uns aufgezwungen
wurde. Damals war es klug,
diese einzugehen. Die Zeiten
haben sich in den letzten
200 Jahren geändert. Ist es
immer noch klug, uns von
Europa abzuschotten? Die
Neutralität bringt wahrschein-
lich wirtschaftliche Vorteile.
Wiegen diese Vorteile die
Nachteile der Abkapselung
auf? Das ist die Frage.
Hans PeterWeber, Fahrwangen

Die Welt braucht
eine vermittelnde,
neutrale Schweiz
Ukraine wertet Treffen in
Saudi-Arabien als Erfolg
Ausgabe vom7. August

Wo Krieg herrscht, weicht
wacher Verstand oft allzu
bereitwillig blinder Leiden-
schaft. Ihrer Neutralität ge-
recht werdend, hat die Schweiz
in der Vergangenheit nicht
allzu selten erreichen können,
dass verbliebener Verstand
über blinde Leidenschaft
wieder die Oberhand zu gewin-
nen vermochte. Wer heute
Gleiches fordert und versucht,
ist ganz gewiss kein Feigling.
Es versteht sich von selbst,
dass glaubwürdige Neutralität
bedeutet, dass die Schweiz
nicht Teil von Sanktionen oder
kriegerischen Handlungen sein
kann, da sie sonst zur Partei
wird und ihre Glaubwürdigkeit
als Vermittlerin verliert. Die
Welt braucht mehr denn je eine
neutrale, vermittelnde
Schweiz!
Alex Schneider, Küttigen

Langsamverkehr Ja,
aber kein Murks auf
100 Metern
Turgi: Sie wehren sich gegen
den Ausbau der Landstrasse
Ausgabe vom 4. Juli

Die im Artikel erwähnten
Anwohner und Naturschützer
postulieren, dass das Ausbau-
projekt «auch ohne die Ver-
breiterung der Strasse von 10
auf 11,5 Meter möglich ist».
Nur wurde das schon an der
Gemeindeversammlung vom
9. Juni 2022 ausgiebig disku-
tiert und nachgewiesen, dass
das eine Illusion ist. Die Ver-
sammlung hat denn auch den
grössten in Turgi je vorgeleg-

ten Projektkredit von 19,46
Millionen Franken (Anteil von
Turgi 6,86 Mio.) mit 96 Ja
gegen 13 Nein bei 13 Enthal-
tungen angenommen. Das
Referendum wurde nicht
ergriffen. Bemängelt wird auch
die nötige Rodung von 283
Quadratmetern Wald temporär
und 147 Quadratmetern end-
gültig mit Ersatzaufforstung.
Um das ins Mass zu stellen:
Der Weichlenwald umfasst ca.
10 853 Quadratmeter Fläche.
Die nötige Fällung von zum
Teil imposanten Laubbäumen
wurde Stück für Stück be-
urteilt. Wenn man diese Arbei-
ten sorgfältig durch eine Spe-
zialfirma vornimmt, was auch
wir fordern, so können zusam-
men mit den Stützmauern
(zum Teil mit Pfahlankern)
Rutschungen mit Zerstörung
des unterliegenden Natur-
schutzgebietes ausgeschlossen
werden. Die entscheidenden
Gründe für den Ausbau der
Landstrasse sind der katastro-

phale Zustand der Werkleitun-
gen, schlechter Strassenbelag,
fehlende oder ungenügende
Geh- und Velowege, schlimme
Einmündungen von Quartier-
strassen, falsch positionierte
und nicht behindertengerechte
Haltestellen der RVBW. Eines
ist sicher: Kanton und Bund
würden ein Projekt, das die
anerkannten Mindestbreiten
zum Schutz des Langsamver-
kehrs (Fussgänger, Velofahrer)
nicht zulässt, niemals geneh-
migen.
Franz Killer,Mario Broggi,
Marcel Egloff, PiusHuwiler, Turgi

Ein Sitz im
Parlament lässt
sich nicht kaufen
Die 50000-Franken-Frage:
Nationalratskandidatenmüs-
sen grosse Budgets angeben
Ausgabe vom 7. August

Die Berichterstattung betref-
fend Wahlkampfbudgets hat
mich zum Staunen gebracht.
Erstens erstaunt mich die
Tatsache, dass derart viele
Politiker und Politikerinnen
aus verschiedenen Parteien
sich ihre nationalen Parla-
mentssitze mit Geld richtigge-
hend erkaufen wollen. Zwei-
tens sprechen die meisten
Kandidaten nur von Spenden.
Investiert da niemand eigenes
Geld in seine politische Über-
zeugung? Ich erhalte auch
Spenden von Privatpersonen
und Verbänden, für welche ich

mich herzlich bedanke. Einen
wichtigen Teil meines Wahl-
kampfbudgets werde ich aber
aus dem eigenen Sack bezah-
len. So kann ich mich im Falle
einer Wahl frei für das Wohl
der Schweiz und der Bürger,
die mich gewählt haben,
einsetzen. Glauben diese
Spitzenreiter wirklich, dass sie
mit ihrem Aktivismus und
ihren masslosen Werbeausga-
ben den Souverän beeinflussen
können? Zum Glück nicht,
denn der Stimmbürger berück-
sichtigt die politische Arbeit
zum Wohle der Schweiz, die
von den Kandidaten in den
vergangenen Jahren geleistet
worden ist (oder eben nicht),
und wählt entsprechend.
Wahltag ist eben nur in diesem
Sinne Zahltag.
ChristophHagenbuch,
Nationalratskandidat, Oberlunkhofen

Leistung einer
Wissenschafterin
verschwiegen
Kino: Die Leistung der Frauen
wird in «Oppenheimer»
verschwiegen
Ausgabe vom 7. August

Gleich neben dem Artikel
«Die männliche Oppenhei-
mershow», in dem das Igno-
rieren des Beitrags von Wis-
senschafterinnen (zu Recht)
kritisiert wird, steht der
Artikel «Oppenheimers Angst
vor Heisenberg». Erwähnt
wird darin auch die Entde-

ckung der Uranspaltung durch
die deutschen Chemiker Otto
Hahn und Fritz Strassmann
im Jahre 1938. Kein Wort über
den nicht unwesentlichen,
theoretischen Beitrag der
österreichischen Kernphysi-
kerin Lise Meitner, die zum
Verständnis des Vorganges
von nobelpreisträchtiger
Bedeutung war. Es ist leider
nicht auszuschliessen, dass
die Nobelpreis-Nichtberück-
sichtigung, trotz 49-facher (!)
Nominierung, auf ihr Frau-
Sein zurückzuführen ist.
Schade, dass im Artikel dieses
Verhalten, trotz berechtigter
Kritik, auch zum Ausdruck
kommt!
HansRudolf Lutz, alt Kantonsrat,
Lostorf

Immer noch zu billig
Preisschock an der Zapfsäule:
Fast 2 Franken pro Liter Benzin
Ausgabe vom 8. August

Solange Autofahrer ihre Moto-
ren unbesehen beim Glas-
entsorgen, dem Kurzeinkauf
am Kiosk oder im Tankstellen-
shop, vor der lokalen Bäckerei
oder beim Telefonieren auf
dem Parkplatz, beim Warten
auf dem Bahnhofparkplatz
oder Einkaufszentrum und
beim Einstellen des Navi
laufen lassen – als gäbe es das
Thema Umwelt überhaupt
nicht –, ist der Liter Benzin
ganz offensichtlich immer
noch sehr viel zu billig.
Hanspeter Zingg, Olten

Ihr Schnappschuss: Durchs Glas betrachtet: Schiff auf dem Zugersee.

Bild: Susanne Kuratle, Biberstein

Bilder für die Rubrik
«Schnappschuss»
müssenausschliesslich
über die Internetadres-
se (ohne www.)

formulare.aargauerzei-
tung.ch/nwch-leserbild

eingegeben werden. In
der Aargauer Zeitung
erscheint eineAuswahl.
Pro Woche wird 1 Gut-
schein im Wert von 50
Franken von smart-
photo unter allen Teil-
nehmern verlost.
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